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Senat 2 
 
 

Der Presserat ist ein Verein, der sich für verantwortungsvollen Journalismus einsetzt und dem 
die wichtigsten Journalisten- und Verlegerverbände Österreichs angehören. Die Mitglieder der 
Senate des Presserats sind weisungsfrei und unabhängig. Die Medieninhaberin der 
Tageszeitung „OE24“ hat die Schiedsgerichtbarkeit des Presserats anerkannt.  
 

 
 
 
 
 

   Wien, 28.09.2020 
 
 
 
 

CR Wolfgang Fellner 
Mediengruppe ‚ÖSTERREICH‘ GmbH 
Per E-Mail 
 
 
Sehr geehrter Herr CR Fellner! 
 
 
Der Senat 2 des Presserats beschäftigte sich aufgrund von mehreren Mitteilungen mehrerer 

Leserinnen und Leser mit der Schlagzeile „40.000 auf Flucht aus Kroatien“, erschienen auf der 

Titelseite von „OE24“ vom 17.08.2020. Im Begleittext wird festgehalten, dass ab sofort eine 

Reisewarnung für Kroatien gelte und jetzt Grenzkontrollen kommen würden. Neben der 

Schlagzeile ist eine junge Frau im Bikini-Oberteil und mit Mundschutz-Maske abgebildet. 

 

In dieser Angelegenheit wandte sich u.a. die „Antidiskriminierungsstelle Steiermark“ an den 

Presserat. Die Antidiskriminierungsstelle kritisierte das beigefügte Foto der jungen Frau als 

frauendiskriminierend. Nicht nur stehe der halbnackte Körper in keinem direkten 

Zusammenhang zum Bericht über verfrühte Reiserückkehrer aus Kroatien, auch werde ihr 

Brustbereich neben der Schlagzeile unnötig betont.  
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Der zuständige Senat 2 hat beschlossen, in dieser Angelegenheit kein Verfahren einzuleiten. 

Dennoch kann der Senat die Kritik in Bezug auf die Abbildung der jungen Frau nachvollziehen; 

auch er qualifiziert die vorliegende Darstellung auf der Titelseite als deplaciert. Nach Ansicht 

des Senats dient das Bild lediglich dazu, durch „nackte Haut“ und die Sexualisierung des 

weiblichen Körpers bei einem gewissen Publikum Aufmerksamkeit zu generieren. 

 

Der Senat fordert Sie auf, derartige Darstellungen zu überdenken und bei der bildlichen 

Darstellung von Frauen in der Zukunft mit mehr Sensibilität heranzugehen. 

 

Dieser Brief wird auf der Webseite des Presserats veröffentlicht. 

 

 

 
Mit freundlichen Grüßen, 

 
Dr. Alexander Warzilek, GF 


